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se
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it
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LEBT
D
ER

G
EREC

H
TIG

K
EIT!(1.PET.2:11-3:7)

D
en

K
önig

sollen
die

Leserdesersten
Petrusbriefsehren,w

ie
auch

in
den

Sprüchen
24:21

verzeichnet:»M
ein

Sohn,fürchte
Jew

e
und

den
K
önig«.D

asheißtauch:»B
ezahltdem

K
aiser,

w
asdesK

aisersist«
(M

at.22:21).»Ehre,w
em

die
Ehre

gebührt!«
(R
öm

.13:7).

IhrH
aussklaven

Petrus
fährtfortzu

schreiben:»Ihr
H
aussklaven,ordneteuch

euren
Eignern

in
aller

Furcht
unter,nichtallein

den
guten

und
gelinden,sondern

auch
den

verkehrten.D
enn

diesistG
nade,

w
enn

jem
and

um
des

G
ew

issens
w
illen

vorG
ottTrübsale

erträgtund
ungerechtleidet.D

enn
w
elch

ein
R
ufw

äre
das,w

enn
ihrLeiden

erduldet,w
eilihrsündigtund

deshalb
m
itFäusten

geschlagen
w
erdet?

W
enn

ihrjedoch
ausharrt,G

utestutund
doch

leiden
m
üsst,istdiesG

nade
beiG

ott«
(Verse

18-20).
D
ie
ungerechte

B
ehandlung

von
H
aussklaven

w
argang

und
gäbe.G

leichw
ohlordnen

sich
gläubige

H
aussklaven

ihren
Eignern

w
illig

unter,auch
den

verkehrten.Zw
eiG

ründe
fordern

ein
solches

Verhalten:zum
einen

istes
gottw

ohlgefällig
und

zum
anderen

folgen
sie

dam
it

C
hristusnach.D

ieK
raft,dieD

rangsalezu
ertragen,erw

ächstihnen
ausdem

W
issen

um
den

sie
liebenden

und
alles

nach
Seinem

w
eisen

R
atschluss

bew
irkenden

G
ottund

Vater(Eph.1:11).
Petrus

sprichtden
Sklaven

zudem
dam

itzu,dass
erihnen

sagt,dass
es

G
nade

beiG
ottist,zu

U
nrechtzu

leiden.

Zum
Leiden

berufen

»D
enn«

-
hier

haben
w
ir
die

elem
entare

B
egründung

-
»dazu

w
urdetihr

berufen«,näm
lich

zum
Leiden,sagtPetrusVers21,»w

eilauch
C
hristusfüreuch

littund
euch

eine
M
usterschrift

hinterließ,dam
it
ihr

Seinen
Fußtapfen

nachfolgen
solltet.«

Zum
Leiden

berufen
-
dies

gilt
generellallen

G
läubigen

allerZeiten,von
A
belan

(M
at.23:35).Paulus

sagtdazu:»Ihrw
isst,

dassw
irdazu

[zu
D
rangsalen]bestim

m
tsind«

(1.Thess.3:3)und:»A
berauch

alle,die
from

m
leben

w
ollen

in
C
hristusJesus,w

erden
verfolgtw

erden«
(2.Tim

.3:12).D
erH

ebräerbriefrichtet
den

B
lick

derG
läubigen

aufJesus,den
U
rheberund

Vollenderdes
G
laubens,derdas

K
reuz

erduldete
und

durch
Leiden

vollkom
m
en

gem
achtw

urde
(H

eb.2:10;5:8,9;12:2),und
spricht

den
Leidenden

m
itden

W
orten

zu:»So
betrachtetdenn

den,dersolch
einen

W
iderspruch

von
den

Sündern
erduldethat,als

Erunterihnen
w
ar,dam

itihrnichtw
anktund

in
euren

Seelen
erm

attet«
(H

eb.12:3).
N
achfolge

Jesu
-das

heißtdie
M
usterschrift,das

O
riginal,das

Erm
itSeinem

W
andelun-

terIsraelgleichsam
niedergeschrieben

hat,nachschreiben,kopieren,also
in

Seine
Fußtapfen

treten.Jesu
W
andelauf

der
Erde

nachahm
en

sollen
die,die

nach
dem

Evangelium
der

B
e-

schneidung
zum

K
önigreich

Israels
auf

Erden
verordnetsind.A

n
jene

schreibtPetrus.W
ir

aber,die
G
liederderK

örpergem
einde,sollen

in
derdem

A
postelPaulus

gegebenen
heilsge-

schichtlichen
H
aushaltung

(Eph.3:2;K
ol.1:25),in

derw
irleben,dem

H
errn

nichtso
nachfol-

gen,sondern
so

w
ie
w
irIhn

durch
Pauluskennengelernthaben:zurR

echten
G
otteserhöhtund

verherrlicht.Paulusschreibtausdrücklich:»Seieingedenk
Jesu

C
hristi...m

einem
Evangelium

gem
äß«

(2.Tim
.23:8).M

it1.K
orinther11:1

fordertPaulus
uns

auf:»W
erdetm

eine
N
achah-

m
er,so

w
ie
auch

ich
C
hristiVorbild

folge!«
W
enn

w
irPaulus

in
allem

nachahm
en,nurdann

20

ZU
M

SEG
N
EN

W
U
RD

ET
IH

R
BERU

FEN
(1.PET.3:8-22)

elstausendjährigesK
önigreich

aufderErde.W
irdagegen

sind
inm

itten
derüberhim

m
lischen

R
egionen

und
G
eschöpfe

gesegnetund
dies

nichtm
itirdischem

,sondern
geistlichem

Segen
(Eph.1:3).H

eute,in
derdem

A
postelPaulusgegebenen

heilsgeschichtlichen
H
aushaltung

der
G
nade

G
ottes(Eph.3:2;K

ol.1:25),istdasA
ngesichtdesH

errn
nichtgegen

die
Ü
blesTuenden

gerichtet.Erhatsie
zw

ardahingegeben,Ü
bles

zu
tun

(R
öm

.1:18-32),w
eilsie

die
Schöpfung

sehen,den
Schöpferabernichtehren.Eristihnen

aberversöhntund
rechnetihnen

ihre
K
rän-

kungen
nichtan

(2.K
or.5:19).H

eutew
ird

den
Ü
beltätern

dasdem
PaulusenthüllteEvangelium

(G
al.1:12)verkündigt,die

frohe
B
otschaftderR

ettung
in
derG

nade
(Eph.2:8;R

öm
.5:20).D

ie
Verheißungen

fürIsraelw
erden

den
G
erechten,den

im
A
usw

irken
ihresG

laubensgerechtH
an-

delnden,aufdenen
die

A
ugen

des
H
errn

w
ohlgefällig

ruhen,zuteil.B
eiuns

dagegen
liegtes

absolutnichtan
den

H
andlungen,die

uns
etw

a
zu

G
erechten

m
achen

könnten,sondern
allein

am
G
lauben,aufgrund

dessen
G
ottunsrechtfertigt,fürgerechterklärt,alsG

erechte
einsetzt.

H
eiligtden

H
errn

in
euren

H
erzen!

N
un

gibtPetrusm
iteinerFrage

zu
bedenken:»U

nd
w
o
istjem

and,dereuch
Ü
blesantun

w
ird,

w
enn

ihrEifererfürdasG
uteseid?«

(Vers13),darfsodann
dieVerheißung

aussprechen:»W
enn

ihraberauch
um

derG
erechtigkeitw

illen
leiden

m
ögt,w

erdetihrglückselig
sein«

(Vers14a)
und

darüber
hinaus

den
W
eg

aufzeigen,der
sie

für
das

Leiden
kräftigt:»Fürchteteuch

aber
nichtm

itihrerFurcht,noch
lassteuch

beunruhigen,den
H
errn

aber,C
hristus,heiligtin

euren
H
erzen«

(Verse
14b+15a).

W
irerinnern

uns
an

das
W
ortunseres

H
errn

Jesus
C
hristus:»G

lückselig
sind,die

derG
e-

rechtigkeitw
egen

verfolgtw
erden;denn

ihrer
istdas

K
önigreich

der
H
im

m
el«

(M
at.5:10).

G
lückselig

w
erden

sie
in

derZukunftsein,im
K
önigreich

des
Elahs

derH
im

m
el(D

an.2:44)
im

kom
m
enden

Ä
on

aufderErde,w
enngleich

die
Verheißung

ihnen
durch

ihrW
issen,derG

e-
rechtigkeitgem

äß
gehandeltzu

haben,und
die

Erw
artungsfreude

bereits
in

derD
rangsaleine

K
raftsein

darf.
Fürchten

abersollen
sie

nicht.N
ureinen

sollen
sie

fürchten,ihren
H
errn

Jesus
C
hristus,

den
Sohn

G
ottes,ja

heiligen
sollen

sie
Ihn

in
ihren

H
erzen.Ihn

heiligen,Ihn
erheben,Ihn

in
W
ortund

Tatverherrlichen,Ihn
als

ihrEin
und

A
lles

schätzen
-dies

sollen
sie

tun.D
ann

w
erden

sie
kraftvollsein.W

erdagegen
die

M
einung

derM
enschen

fürchtet,w
ird

dem
H
errn

nichtgehorchen.
D
ie
Verse

14b
und

15a
entsprechen

Jesaia
8:12,13,w

o
es

heißt:»Fürchtetnicht,w
as

dem
Volk

Furchtm
acht,noch

erschrecktdavor.Jew
e
derH

eere
aber-Ihn

sollihrheiligen!Ersei
eure

Furcht,und
ErseieuerSchrecken!«

Petrus
setzthier,w

o
erdie

W
orte

Jesaias
aufgreift,

Jesusm
itJew

e
gleich

(ebenso
w
ie
esauch

in
Johannes12:41

geschieht),zum
alJew

e,G
ott,der

Vater,nurin
C
hristus,Seinem

W
ort(Joh.1:1,14)und

A
bbild

(K
ol.1:15)und

derA
usstrahlung

SeinerH
errlichkeit(H

eb.1:3),w
ahrgenom

m
en

w
ird.

H
abtein

gutesG
ew

issen!

W
irlesen

w
eiter:»Seid

stetsvorjedem
zurVerteidigung

bereit,derein
W
ortvon

euch
fordert,

w
as

die
Erw

artung
betrifft,die

in
euch

ist,jedoch
tutes

m
itSanftm

utund
Furcht,sodass

ihr
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ALLEM
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ALTEN
!(1.PET.1:13-2:10)

D
erlebendige

Stein

D
ie

G
üte

des
H
errn,die

die
Leserdes

Petrusbriefs
bereits

geschm
eckthaben,bestehtinsbe-

sondere
in

dem
m
itden

Versen
4
und

5
zum

A
usdruck

gebrachten
Segen:»W

enn
ihrzu

dem
lebendigen

Stein
kom

m
t,von

M
enschen

zw
arverw

orfen,von
G
ottaberauserw

ähltund
w
ert-

geachtet,w
erdetauch

ihrals
lebendige

Steine
zu

einem
geistlichen

H
aus,zu

einem
heiligen

Priestertum
auferbaut,um

geistliche
O
pfer

darzubringen,G
ottw

ohlannehm
bar

durch
Jesus

C
hristus.«

W
erzu

dem
lebendigen

Stein,zu
Jesus,kom

m
t,derdas

Leben
ist(Joh.14:6),w

ird
selbstein

lebendigerStein
in
einem

geistlichen
H
aus,und

zw
arin

derG
em

einde
desw

iederge-
zeugten

VolkesIsrael,derB
rautdesLäm

m
leins(Joh.3:29;O

ff.19:7;21:2,9).D
ie
N
ation

Israel
w
ird

in
ihrerG

esam
theiteine

priesterliche
sein

(2.M
ose

19:6;1.Pet.2:9;O
ff.1:6;5:10:20:6)

und
den

anderen
N
ationen

das
H
eilverm

itteln,indem
es

zu
ihnen

hingehtund
sie

zu
Jün-

gern
m
acht(M

at.28:19).Im
kom

m
enden

Ä
on,im

tausendjährigen
K
önigreich

Israels,w
ird

dies
geschehen.D

ann
w
erden

die
Juden,dann

w
ird

ganz
Israel(R

öm
.11:26)geistliche

O
pfer

darbringen,schriftgem
äße,geistgem

äße,angeleitetvom
G
eistG

ottes,G
ottw

ohlannehm
bar,

w
eilim

B
lick

auf
Jesus

C
hristus

getan.Zu
den

O
pfern

gehören
loben

und
danken,ein

hin-
gebungsvollesW

andeln
und

D
ienen,derpriesterliche

D
ienstan

den
N
ationen

und
im

Tem
pel

(H
es.40-47).

D
erStein

desAnstoßes

Petrusbegründetdie
Verheißungen

m
itderH

eiligen
Schrift:»D

esw
egen

istin
derSchriftent-

halten:Siehe,Ich
lege

in
Zion

einen
auserw

ählten
und

w
ertgeachteten

Schlussstein
derEcke;

und
w
er

an
ihn

glaubt,w
ird

keinesfalls
zuschanden

w
erden

(Jes.28:16).Euch
nun,die

ihr
glaubt,w

ird
die

Ehre
zuteil,den

U
ngläubigen

abergilt:D
erStein,den

die
B
auleute

verw
or-

fen
haben,derw

urde
zum

H
auptstein

derEcke
(Ps.118:22)und

dam
itein

Stein
des

A
nstoßes

und
ein

FelsdesStrauchelnsdenen
(Jes.8:14),die

sich
auch

an
dem

W
ortstoßen,w

eilsie
w
i-

derspenstig
sind,w

ozu
sie

auch
gesetztw

urden«
(Verse

6-8).A
ufdie

grundlegende
A
ussage,

dassJesusC
hristusdieserH

auptstein
derEcke

ist,dieserStein,aufdem
dasgesam

te
B
auw

erk
G
ottesruht,w

ird
in
den

griechischen
heiligen

Schriften
m
ehrfach

B
ezug

genom
m
en,und

zw
ar

von
unserem

H
errn

(M
at.21:42;M

ark.12:10;Luk.20:17),von
Petrus(A

p.4:11)und
von

Paulus
(R
öm

.9:33).K
einesfalls

zuschanden,keinesfalls
enttäuschtw

erden
w
ird

deraufJesus
C
hris-

tus
Vertrauende.D

en
G
laubenden

w
ird

die
Ehre,die

W
ertschätzung,zuteilw

erden,zu
einem

heiligen
Priestertum

auferbautzu
w
erden.

W
ie
dankbarsind

w
irangesichts

dersich
an

dem
Stein

Stoßenden,derW
iderspenstigen,

w
issen

zu
dürfen,dassG

ott,derA
llesbew

irkende
(Eph.1:11),derTöpfer,derG

efäße
zurEhre

und
G
efäßezurU

nehrem
acht(R

öm
.9:19-24),siedazu

gesetzthat,w
ieesauch

in
R
öm

er11:32
heißt:»G

ottschließtalle
zusam

m
en

in
W
iderspenstigkeitein,dam

itErSich
allererbarm

e.«

Ihraberseid
ein

auserw
ähltesG

eschlecht

VollerFreude
darfPetrus-und

w
irstim

m
en

darin
ein

-nun
den

G
läubigen

ausIsraelzurufen:
»Ihr

aber
seid

ein
auserw

ähltes
G
eschlecht,ein

königliches
Priestertum

,eine
heilige

N
ation
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Seid
bereit,an

den
L
eiden

desC
hristus

teilzunehm
en!

(1.Petrus4)

K
apitelvierdesersten

Petrusbriefesistein
eindrücklicherZuspruch

zurB
ew

ährung
im

Leiden.
D
erA

postelPetrusbeginntm
itden

W
orten:»D

anun
C
hristusfürunsim

Fleisch
litt,w

app-
netauch

ihreuch
m
itdem

selben
G
edanken,w

eilderLeidende
im

Fleisch
m
itSündigen

aufge-
hörthat,um

nichtm
ehrdasübrigeseinerLebenszeitin

den
B
egierden

derM
enschen

im
Fleisch

zu
verbringen,sondern

nach
dem

W
illen

G
ottes«

(Verse
1+2).R

echnetdam
itund

stellteuch
daraufein,als

G
läubige

ebenfalls
im

Fleisch
leiden

zu
m
üssen,dam

itihr,w
enn

derFallein-
tritt,innerlich

gefestigtund
gerüstetseid.Eure

B
ereitschaft,um

C
hristiw

illen
zu

leiden,w
ird

eure
G
edanken

aufG
ottund

Seinen
W
illen

ausrichten,sodassihrkein
Interesse

m
ehran

einem
selbstsüchtigen

W
andelhabt.

Vollziehtdiese
U
m
sinnung

nun
aberauch

ernsthaft,»denn
hinreichend

istdie
vergange-

ne
Zeit,in

der
ihr

das
Vorhaben

der
N
ationen

ausgeführt
habt

und
in

A
usschw

eifung,B
e-

gierden,Trunkenheit,A
usgelassenheit,Trinkgelagen

und
unerlaubten

G
ötzendiensten
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ganz

und
garaufG

ottsetzen.
B
eachten

w
irnun,dassunserH

errbereitsvordem
N
iederw

urfderW
eltalsdasLam

m
vor-

hererkanntw
orden

w
ar,im

vorausausersehen
w
orden

w
ar.D

am
itistunszugleich

kundgetan,
dass

die
Sendung

des
Sohnes

für
die

Sünden
der

ganzen
W
eltlängstvor

der
Sünde

A
dam

s
geplantw

ar,denn
derN

iederw
urf(griech.katabolê,H

erabw
urf)geschah

vorA
dam

sÜ
bertre-

tung.G
otthatin

C
hristus

Jesus
den

Vorsatz
der

Ä
onen

(für
den

Verlauf
der

Ä
onen)

gefasst
(Eph.3:11).Von

dem
N
iederw

urf(vgl.Joh.17:24;Eph.1:4)derW
elt,dieserersten

G
erichtska-

tastrophe
über

die
Erde,die

zu
A
nfang

herrlich
und

zum
B
ew

ohnen
erschaffen

w
orden

w
ar

(Jes.45:18),sodassdie
Söhne

G
ottesjubelten

(H
iob

38:4-7),stehtin
1.M

ose
1:2

geschrieben:
»U

nd
die

Erde
w
urde

ein
C
haos[ein

Tohuw
abohu]und

inhaltslos[ihresInhaltsberaubt],und
Finsternisw

araufderFläche
desüberfluteten

C
haos,und

derG
eistElohim

svibrierte
überder

Fläche
des

W
assers.«

Petrus
bestätigtdie

Tatsache,dass
alles

nach
G
ottes

Vorsatz
geschah,

m
itden

W
orten:»D

ieser[Jesus]w
urde

euch
nach

dem
festgesetzten

R
atschlussund

derVorer-
kenntnisG

ottesausgeliefert«
(A

p.2:23).G
otthatalso

nach
dem

EintrittderSünde
in
die

W
elt

A
dam

s
w
eder

Seinen
Plan

geändertnoch
sonstirgendetw

as
nachgebessert.Er

m
usste

Sich
nichtsN

eueseinfallen
lassen.Im

G
egenteil,esm

usste
sein,dassA

dam
sündigte

(und
deshalb

schuf
Er

ja
auch

Satan,den
Versucher

(Joh.8:44;1.Joh.3:8),und
m
achte

A
dam

als
lebende

Seele
(1.M

ose
2:7)und

dam
itals

versuchlich).A
dam

m
usste

sündigen,dam
itJesus

C
hristus,

derzw
eite

A
dam

(1.K
or.15:45-49),gesandtw

erden
konnte

und
derVaterm

itderD
ahingabe

Seines
Sohnes

Sein
ganzes

H
erz

offenbaren
konnte,das

vollLiebe
ist.N

uraufdiese
W
eise,

näm
lich

angesichtsderLiebeG
ottes,dieso

gew
altig

ist,dasssieauch
den

schlim
m
sten

Sünder
und

G
ottesfeind

einschließt,lernen
die

G
eschöpfe

G
ottkennen,w

erden
sie

von
SeinerLiebe

erfülltund
kom

m
en

sie
selbstzurErfüllung

ihresD
aseins.

Liebteinanderinbrünstig!

M
itden

Versen
22

und
23

folgteine
herzliche

Erm
ahnung

-
das

W
ortG

ottes
befähigtdazu,

sie
zu

befolgen:»N
achdem

ihreure
Seelen

im
G
ehorsam

derW
ahrheitgeläuterthabtzu

un-
geheuchelterbrüderlicherFreundschaft,liebteinanderaus

w
ahrhaftigem

H
erzen,da

ihrnicht
ausvergänglicherA

ussaatw
iedergezeugtseid,sondern

ausunvergänglicher,durch
dasleben-

dige
und

bleibende
W
ortG

ottes.«
D
ie

Läuterung
der

Seele,das
A
bstreifen

aller
D
inge,die

G
ottnichtgefallen,kann

nurim
G
ehorsam

gegenüberderW
ahrheitverw

irklichtw
erden.D

as
W
ortG

ottes
istdie

W
ahrheit;istes

füruns
verbindlich,dann

liegtalles
U
nlautere

hinteruns.
W
irw

erden
auch

ungeheuchelte
brüderliche

Freundschaftüben
und

im
Falle

von
seelischen

Verletzungen
dem

B
ruder,gegen

den
w
ireinen

Tadelhaben,G
nade

erw
eisen

so
w
ie
G
ottuns

G
nade

erw
eist(K

ol.3:13).
D
ann

istdie
B
ahn

geebnetzu
inbrünstigerLiebe

untereinander.D
as

griechische
W
ortfür

»inbrünstig«,ektenõs,bedeutet
im

G
runde

»ausgestreckt«
und

m
eint

ein
hingebungsvolles

D
arauf-A

usgerichtetsein.
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SEID
BEREIT,AN

D
EN

LEID
EN

D
ES

C
H
RISTU

S
TEILZU

N
EH

M
EN

!(1.PET.4)

w
ährend

derZeitderA
postelgeschichte

das
G
erichtüberIsraeldoch

ganz
nahe.A

ufden
Zu-

stand
desK

önigreichsIsraelsin
derZw

ischenzeit,derin
den

sieben
K
önigreichs-G

leichnissen
von

M
atthäus

13:18-50
beschrieben

ist,m
uss

Petrus
hier

nichteingehen.U
nd

auch
die

Zeit
und

heilsgeschichtliche
H
aushaltung,die

Paulus
gegeben

ist,w
ird

schnellvergehen
und

liegt
ohnehin

nichtim
B
lickfeld

des
A
postels

der
B
eschneidung

(vgl.G
al.2:7),sondern

eben
die

Zurüstung
derG

läubigen
Israels

zurB
ew

ährung
und

folglich
zu

ihrerR
ettung

in
derEndzeit

(1.Pet.1:9,13;2:2;2.Pet.1:10,11).
A
ngesichtsallesdessen,w

asnun
bald

am
EndeunseresÄ

onszum
A
bschlusskom

m
t,sollen

die
Leser

des
ersten

Petrusbriefs
nun

vernünftig
und

nüchtern
beten.W

as
m
ag

dies
heißen?

D
ie
Verführung

in
derEndzeitw

ird
ja
groß

sein.D
arum

dürfte
Lukas21:36

zutreffen:»D
aher

w
achet,beijederG

elegenheitflehend,dam
itihrim

stande
seid,diesem

allen,w
as

zukünftig
geschehen

soll,zu
entrinnen

und
vorden

Sohn
des

M
enschen

gestelltzu
w
erden.«

IhrB
eten

und
Flehen

solldaraufgerichtetsein,in
allden

A
nfechtungen

und
D
rangsalen

treu
zum

H
errn

zu
stehen.U

nd
gesunde

Vernunftsollen
sie

zeigen,m
ithin

nichtüberdas
hinaussinnen,w

as
G
läubige

im
Sinn

haben
sollen

(R
öm

.12:3).Zur
N
üchternheithatte

Petrus
schon

in
K
apitel

1:13
aufgefordert:»D

arum
um

gürtetdie
Lenden

eurer
Einsicht,seid

nüchtern
und

verlasst
euch

vollkom
m
en

aufdie
G
nade,die

euch
in
derEnthüllung

(griech.apokalypsis)Jesu
C
hristi

[dasistderTiteldesletzten
B
uchesderB

ibel]dargebrachtw
ird.«

Vor
allem

aber
sollen

die
G
läubigen

einander
von

H
erzen

lieben.D
ie

Liebe
-
sie

istaus
G
ott,der

Liebe
ist(1.Joh.4:7,8)

-
istdie

tragende
G
rundhaltung

allihres
Tuns.D

er
A
postel

Johanneserm
ahnt:»G

eliebte,w
enn

G
ottunsso

liebt[dassErnäm
lich

Seinen
Sohn

zurSühne
fürunsere

Sünden
gesandthat],sind

auch
w
irschuldig,einanderzu

lieben.N
iem

and
hatG

ott
jem

alsgeschaut;doch
w
enn

w
ireinanderlieben,bleibtG

ottin
uns,und

Seine
Liebe

istin
uns

vollkom
m
en

gew
orden«

(1.Joh.4:11,12).
D
ie
Liebe,die

die
H
eiligen

untereinanderhaben,bedeckteine
M
enge

Sünden.D
as

heißt
nicht,dass

m
an

Sünden
gutheißen

oderden
Sünderetw

a
nichterm

ahnen
sollte,sondern

dass
m
an

nichtsSchlechtesüberden
Sündersagt.H

ören
w
irhierzu

Sprüche
10:12:»W

erVergehen
zudeckt,suchtLiebe

zu
üben,w

erabereine
Sache

w
iederholt[oder:im

m
erw

iederaufrührt],
entzw

eitVertraute.«
A
uch

Jew
e
Elohim

hatte
einstIsraels

Sünden
zugedeckt,w

ie
K
önig

D
a-

vid
sagt:»G

lückselig
istder

[M
ensch],dessen

Sünde
bedecktist«

(Ps.32:1;R
öm

.4:7).D
as

bedeutet,dassm
an

darübernichtm
ehrredet.

Ü
brigenskann

m
an

auch
1.K

orinther13:7am
it»allesbedecktsie«

-dieLiebe-übersetzen,
und

zw
arim

Sinne
von

»alleshältsie
aus.«

W
ersich

nichtdaran
hält,w

ird
in

seinerG
em

einde
schm

erzlich
erfahren,w

ie
bishergut

m
iteinanderVertraute

durch
seine

O
hrenbläsereientzw

eitw
erden.

Treffliche
Verw

alterderm
ancherleiG

nade
G
ottes

Petrus
fährtfort:»Seid

gastfreundlich
gegeneinander

ohne
M
urren,ein

jeder
so,w

ie
er

die
G
nadengabe

erhielt,und
dientm

itihreuch
untereinanderalstreffliche

Verw
alterderm

ancher-
leiG

nade
G
ottes«

(Verse
9+10).Jedersollseine

G
nadengabe

-dazu
gehören

auch
allerB

esitz
und

alle
Fähigkeiten

-
in

der
G
astfreundschaftund

überhauptin
allem

D
ienstentfalten.Ein

trefflicher(oder:idealer)Verw
alterbringtdasanvertraute

G
utin

Treue
zum

B
lühen.Ein

treff-
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m
te
n
Le

id
en

un
d
Se
in
e

Ve
rh
er
rli
ch
un
g
da
na
ch
.«

D
ie

R
et
tu
ng
,d

ie
Pe
tru

s
ve
rk
ün
di
gt
e
-
di
e
R
et
tu
ng

du
rc
h
de
n
vo
ll-

en
de
te
n
G
la
ub
en

-h
ab
en

di
e
Pr
op
he
te
n
ge
w
ei
ss
ag
t.
Es

is
tg
an
z
na
tü
rli
ch
,d
as
ss
ie
au
ch

w
is
se
n

w
ol
lte
n,
w
an
n
es

de
nn

so
w
ei
ts
ei
.U

m
di
e
A
nt
w
or
tv
on

Ve
rs
12

vo
rw

eg
zu
ne
hm

en
:J
et
zt
,s
ei
t-

de
m

C
hr
is
tu
s
ge
ko
m
m
en

w
ar
,i
st
di
es
e
G
na
de

da
,v
on

de
rs
ie
pr
op
he
tis
ch

ge
re
de
th

at
te
n.
D
ie

de
rG

na
de

un
d
de
rR

et
tu
ng

zu
gr
un
de

lie
ge
nd
en

Le
id
en

de
s
C
hr
is
tu
s
(J
es
.5
3;

Ps
.2
2)

un
d
Se
i- 9

D
en

D
em

üt
ig
en

gi
bt

E
r
G
na

de
(1
.P

et
ru
s5

)

In
K
ap
ite
lf
ün
fs
ei
ne
se

rs
te
n
B
rie

fe
sa

n
di
e
jü
di
sc
he
n
A
us
w
an
de
re
rs
pr
ic
ht
Pe
tru

sz
un
äc
hs
td
ie

Ä
lte
st
en

un
d
di
e
Jü
ng
er
en

un
d
da
nn

di
e
ge
sa
m
te
G
em

ei
nd
e
an

un
d
er
m
ah
nt

si
e
in
sb
es
on
de
re
,

im
G
la
ub
en

un
d
in

de
rG

na
de

fe
st
zu
st
eh
en
.

D
en

Äl
te
st
en

Er
be
gi
nn
tm

it
de
n
W
or
te
n:

»D
en

Ä
lte
st
en

nu
n
un
te
re

uc
h
sp
re
ch
e
ic
h
zu

al
s
M
itä
lte
st
er

un
d

Ze
ug
e
de
rL

ei
de
n
de
sC

hr
is
tu
su

nd
Te
iln

eh
m
er
an

de
rH

er
rli
ch
ke
it,
di
e
kü
nf
tig

en
th
ül
lt
w
er
de
n

so
ll«

(V
er
s1

).
Pe
tru

si
st
ei
n
A
po
st
el
Je
su

C
hr
is
ti.
Er

sp
ric

ht
di
eÄ

lte
st
en

in
de
n
kl
ei
na
si
at
is
ch
en

G
em

ei
nd
en

ab
er

un
te
r
H
er
vo
rh
eb
un
g
se
in
er

M
itä
lte
st
en
sc
ha
ft
an
,w

ei
le

r
da
ss
el
be

A
nl
ie
ge
n

w
ie
si
e
ha
t-

od
er

be
ss
er
:w

ei
ls
ie
da
ss
el
be

A
ns
in
ne
n
w
ie
er

ha
be
n
so
lle
n.

D
ie
Ä
lte
st
en
,a
uc
h

Vo
rs
te
he
r
un
d
A
uf
se
he
r
ge
na
nn
t,
le
ite
n
ei
ne

G
em

ei
nd
e
un
d
tra

ge
n
So

rg
e
fü
r
ih
r
ge
is
tli
ch
es

W
ac
hs
tu
m
.

D
a
di
e
Le

se
rs
ei
ne
s
B
rie

fe
su

m
C
hr
is
ti
w
ill
en

D
ra
ng
sa
le
n
un
d
Le

id
en

au
sg
es
et
zt
si
nd
,b
e-

to
nt

Pe
tru

s,
da
ss

er
Ze

ug
e
de
r
Le

id
en

C
hr
is
ti
w
ar
.G

em
ei
ns
ch
af
tm

it
C
hr
is
tu
s
be
de
ut
et

au
ch

G
em

ei
ns
ch
af
tm

it
Se
in
en

Le
id
en
.

D
es

W
ei
te
re
n
is
te

r
w
ie

al
le

an
de
re
n
be
w
äh
rte

n
H
ei
lig

en
Te
iln

eh
m
er

an
de
r
zu
kü
nf
tig

en
H
er
rli
ch
ke
it
in

de
m

Is
ra
el
ve
rh
ei
ße
ne
n
ta
us
en
dj
äh
rig

en
K
ön
ig
re
ic
h
au
fd

er
Er
de
,d
em

K
ön
ig
-

re
ic
h
de
rH

im
m
el
.P

et
ru
s
is
tü

br
ig
en
s
au
ch

Ze
ug
e
de
rk

ün
fti
ge
n
H
er
rli
ch
ke
it,

in
so
fe
rn

er
di
e

Ve
rk
lä
ru
ng

Je
su

au
fe
in
em

ho
he
n
B
er
g
m
ite
rle

bt
(M

at
.1
7:
2)

un
d
de
n
A
uf
er
st
an
de
ne
n
ge
se
he
n

ha
t,
de
n
G
ar
an
te
n
al
le
n
Se
ge
ns
.

Pe
tru

ss
pr
ic
ht
de
n
Ä
lte
st
en

zu
;w

ör
tli
ch
:e
rr
uf
ts
ie
be
is
ei
te
,u
nd

zw
ar
zu

ei
ne
m
pe
rs
ön
lic
he
n

G
es
pr
äc
h
de
sZ

us
pr
uc
hs
,d
es

Tr
os
te
so

de
rd

er
Er
m
ah
nu
ng
.E

rs
pr
ic
ht
si
e
al
so

ga
nz

pe
rs
ön
lic
h

un
d
na
ch
dr
üc
kl
ic
h
an
.

H
ir
te
td
as

H
er
dl
ei
n
al
sV

or
bi
ld
er

W
as

Pe
tru

sd
en

Ä
lte
st
en

nu
n
an
sH

er
z
le
gt
,i
st
da
si
n
de
n
Ve

rs
en

2
un
d
3
Fo

lg
en
de
:»
H
irt
et
da
s

H
er
dl
ei
n
G
ot
te
su

nt
er
eu
ch

un
d
be
au
fs
ic
ht
ig
te
sn

ic
ht
ge
nö
tig

t,
so
nd
er
n
fr
ei
w
ill
ig
,G

ot
tg
em

äß
,

au
ch

ni
ch
tf
ür

Sc
ha
nd
ge
w
in
n,
so
nd
er
n
be
re
itw

ill
ig
,a
uc
h
ni
ch
ta
ls
be
he
rr
sc
ht
et
ih
rd

ie
Lo

st
ei
le
,

so
nd
er
n
w
er
de
tV

or
bi
ld
er
de
sH

er
dl
ei
ns
.«
D
er
B
eg
rif
f»

hi
rte

n«
um

fa
ss
tn
ic
ht
nu
rd

as
W
ei
de
n,
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W
IED

ERG
EZEU

G
T
ZU

EIN
ER

LEBEN
D
IG

EN
ERW

ARTU
N
G
(1.PET.1:1-12)

D
ie
zukünftige

Rettung

Vers5
lautet:»...die

ihrin
derK

raftG
ottessicherbew

ahrtw
erdetdurch

den
G
lauben

füreine
R
ettung,die

bereitist,in
derletzten

Fristenthülltzu
w
erden

...«
D
urch

den
G
lauben,dasheißt

sofern
sie

den
G
lauben

bew
ahren,w

erden
sie

in
derK

raftG
ottes

sicherbew
ahrtw

erden
für

die
R
ettung

in
derZeit,w

enn
derH

errJesus
C
hristus

Seine
K
önigsherrschaftüberdie

Erde
antritt(M

at.24:30;O
ff.11:15).

D
iese

R
ettung

w
ird

in
derletzten

Fristenthüllt,die
im

B
uch

derEnthüllung
Jesu

C
hristi

(gew
öhnlich

O
ffenbarung

des
Johannes

genannt)
ausführlich

geschildertw
ird.D

er
M
essias

w
ird

enthülltw
erden,w

iederzu
Seinem

Volk
kom

m
en

und
es

von
den

N
ationen,dem

w
ilden

Tier
(O

ff.12+13)
und

dem
Satan

retten.Sollte
aber

jem
and

den
G
lauben

ablegen,m
itande-

ren
W
orten:seine

Treue
dem

H
errn

gegenüberaufkündigen,so
w
ird

ein
solchernichtgerettet

w
erden,denn

die
G
läubigen

nach
dem

Evangelium
der

B
eschneidung

w
aren

nichtm
itdem

heiligen
G
eistversiegeltund

konnten
ihre

R
ettung

som
itw

iederverlieren
(A

p.5:1-11).»W
enn

sie
durch

die
ErkenntnisunseresH

errn
und

R
ettersJesusC

hristusdem
U
nflatderW

eltentflo-
hen

sind,dann
aberdoch

w
iederin

diese
D
inge

verflochten
w
erden

und
unterliegen,so

ergeht
es

ihnen
zuletzt

ärger
als

zuvor«,sagt
Petrus

in
seinem

zw
eiten

B
rief

2:20.U
nd

Johannes
schreibt:»U

nd
gerade

nun,K
indlein,bleibetin

Ihm
[C
hristus],dam

itw
ir,w

enn
Eroffenbart

w
ird,Freim

uthaben
m
ögen

und
nichtvorIhm

zuschanden
w
erden

beiSeinerA
nw

esenheit«
(1.Joh.2:28).

D
ie
Prüfung

ihresG
laubens

D
erA

postelPetrusführtin
den

Versen
6
und

7
w
eiteraus,anknüpfend

an
»in

derletzten
Frist«:

»...in
derihrfrohlockt,die

ihrjetztkurz,w
enn

essein
m
uss,durch

m
ancherleiProben

betrübt
w
erdet,dam

itdie
Prüfung

eures
G
laubens

(der
w
ertvoller

als
G
old

ist,das
doch

um
kom

m
t,

aberdurch
Feuergeprüftw

ird)zum
Lobpreis,zurVerherrlichung

und
Ehre

beiderEnthüllung
Jesu

C
hristierfunden

w
erde.«

In
derletzten

Fristw
erden

sie,die
Leserdes

B
riefes,die

dann
leben,frohlocken,indem

sie
in

den
Lobpreis

einstim
m
en:

»D
ie

R
ettung

steht
bei

unserem
G
ott,dem

auf
dem

Thron
Sitzenden,und

dem
Läm

m
lein!«

(O
ff.7:10).U

nd
selbstw

enn
sie

um
kom

m
en

sollten,w
erden

sie
frohlocken,denn

eine
Stim

m
e
aus

dem
H
im

m
elw

ird
sagen:

»G
lückselig

sind
die

Toten,die
von

jetztan
in
dem

H
errn

sterben!Ja,so
sagtderG

eist:R
uhen

sollen
sie

von
ihren

M
ühen;denn

ihre
W
erke

folgen
ihnen

nach!«
(O

ff.14:13).A
uch

die,die
zurZeitdes

Petrus
lebten,w

erden
sich

freuen,auferw
ecktzu

w
erden

und
sich

m
itA

braham
,

Isaak
und

Jakob
im

K
önigreich

derH
im

m
el[des

G
ottes

derH
im

m
el;D

an.2:44]zu
Tisch

zu
lagern

(M
at.8:11).»In

dem
M
aße,w

ie
ihran

den
Leiden

des
C
hristus

teilnehm
t,freuteuch«,

sagtPetrusin
K
apitel4:13,»dam

itihrauch
beiderEnthüllung

SeinerH
errlichkeitfrohlocken

und
euch

freuen
m
öget.«

D
ie
Leiden

dergläubigen
Juden,seies

dam
als

oderzukünftig,in
derEndzeit,haben

Sinn
und

Zw
eck;sie

sind
eine

Erprobung
ihres

G
laubens,denn

sie
m
üssen

sich
nach

dem
Evan-

gelium
,das

sie
angeht,bew

ähren
(1.Pet.1:9;2:1,2;2.Pet.1:10;2:21;1.Joh.2:17;3:24).Ihre

B
ew

ährung
w
ird

zurVerherrlichung
ihresH

errn
und

R
ettersJesusC

hristusdienen.

8

D
EN

D
EM

Ü
TIG

EN
G
IBT

ER
G
N
AD

E
(1.PET.5)

sondern
auch

die
Pflege,alle

Fürsorge
und

den
Schutz

der
Schafe.D

er
H
irte

des
gläubigen

IsraelistPetrusalsErsterunterden
Zw

ölf.D
erH

errhatte
ihn

nach
dem

w
underbaren

Fischzug
am

See
Tiberias

dreim
alm

itdiesem
A
m
tbetraut:»W

eide
M
eine

Läm
m
lein!«;»H

irte
M
eine

Schafe!«;»W
eide

M
eine

Schäflein!«
(Joh.21:15-17).

D
asschöne

B
ild

einesH
irten

und
seinerH

erde
beziehtsich

ausschließlich
aufG

ottesaus-
erw

ähltes
Volk

Israel
auf

der
Erde

(Ps.78:52).A
ls

der
H
err

Jesus
kam

,jam
m
erten

Ihn
die

Scharen,denn
sie

w
aren

geschunden
und

um
hergestoßen

w
ie
Schafe,die

keinen
H
irten

haben
(M

at.9:36;1.Pet.2:25).Jesus
C
hristus

istdergroße
H
irte

derSchafe
(H

eb.13:20).Erleitetsie
und

ruftjedes
beim

N
am

en
(Joh.10:3).A

ls
deredle

H
irte

gab
ErSeine

Seele
fürdie

Schafe
dahin

(Joh.10:11).
D
iesem

Vorbild
folgtPetrus

und
sollen

auch
die

H
irten

derjew
eiligen

örtlichen
H
erdlein

folgen.
W
ie
hatdieszu

geschehen?

•
N
ichtgenötigt,sondern

freiw
illig.Esistein

w
ichtigerD

ienst,und
den

kann
m
an

nuraus
ganzem

H
erzen

tun.

•
G
ottgem

äß,Seinem
W
illen,Seinen

Zielen
gem

äß,m
ithin

hingebungsvollund
aufihre

Festigung
und

ihrW
achstum

bedacht.

•
N
icht

für
Schandgew

inn,sondern
bereitw

illig,also
nicht

um
persönliche

Vorteile
zu

erzielen,sondern
eifrig.

•
N
ichtals

beherrschten
sie

die
Losteile

der
G
läubigen,die

den
einzelnen

von
G
ottzu-

gelosten
Segens-

und
A
ufgabenbereiche,ja

deren
gesam

te
Lebensführung.M

ögen
sie

nichtvergessen,dass
das

H
erdlein

nichtihr
Eigentum

ist,sondern
es

G
ottes

H
erdlein

ist.

•
Sondern

w
erdetVorbilder.D

iesistderentscheidende
erm

ahnende
Zuspruch

fürdie
Ä
l-

testen.M
ögen

sie
sich

nach
dem

Vorbild
des

Petrus
und

vor
allem

ihres
H
errn

Jesus
C
hristusrichten

und
Seine

W
esensartannehm

en,Seinen
Fleiß,Seine

H
ingabe,Sein

Er-
barm

en,Seine
Liebe.

W
enn

derH
irtenfürstoffenbartw

ird

D
er

D
ienstder

Ä
ltesten

hateine
Verheißung:»U

nd
w
enn

der
H
irtenfürstgeoffenbartw

ird,
w
erdetihrden

unverw
elklichen

K
ranz

derH
errlichkeitdavontragen«

(Vers
4).C

hristus,der
FürstderH

irten,w
ird

es
den

anderen
H
irten,den

U
nterhirten,die

Ihm
treu

nachgefolgtsind,
vergelten,reich

belohnen,w
enn

derherrliche
kom

m
ende

Ä
on

des
K
önigreichs

Israels
ange-

brochen
ist.U

nverw
elklich

w
ird

ihrSiegeskranz
sein.A

lsSöhne
derA

uferstehung
w
erden

sie
des

äonischen
Lebens

teilhaftig
sein

und
können

nichtm
ehrsterben

(Luk.20:36).Sie
bekom

-
m
en

keine
K
rone

-eine
K
rone

ererbtm
an

-,sondern
einen

K
ranz,den

m
an

im
W
ettkam

pfdes
D
ienstesm

itganzem
Einsatz

erringt.

37



W
IE
D
ER

G
EZ

EU
G
T
ZU

EI
N
ER

LE
BE

N
D
IG

EN
ER

W
AR

TU
N
G
(1
.P
ET

.1
:1
-1
2)

m
it
Je
su

B
lu
ta
us
er
w
äh
lt
(v
gl
.2
.M

os
e
24
:8
).
M
ith

in
ha
be
n
si
e
an

de
rä
on
is
ch
en

Er
lö
su
ng

te
il,

si
nd

al
so

be
re
its

w
äh
re
nd

de
rÄ

on
en

ge
re
tte
tu

nd
ge
re
in
ig
t.
D
as

B
lu
tJ
es
u
C
hr
is
ti
re
in
ig
ta
uc
h

ih
rG

ew
is
se
n
vo
n
to
te
n
W
er
ke
n,
so
da
ss
si
e
de
m
le
be
nd
ig
en

un
d
w
ah
rh
af
te
n
G
ot
tn
un

in
ih
re
m

ge
sa
m
te
n
Ve

rh
al
te
n
G
ot
te
sd
ie
ns
td

ar
br
in
ge
n
kö
nn
en

(H
eb
.9
:1
2-
14
).

U
nd

nu
n
gr
üß
td
er
A
po
st
el
Pe
tru

ss
ei
ne

Le
se
rm

it
de
m
W
un
sc
h
zu

G
ot
t,
al
so

m
it
de
m
G
eb
et
,

da
ss
G
na
de

un
d
Fr
ie
de

si
ch

be
ii
hn
en

im
m
er
re
ic
hl
ic
he
re
nt
fa
lte
n
m
ög
en
.I
hr

Fr
ie
de

m
ög
e
zu
r

Fü
lle

he
ra
nw

ac
hs
en
.

W
ie
de
rg
ez
eu
gt
na
ch

Se
in
er

gr
oß
en

Ba
rm

he
rz
ig
ke
it

D
ie

Ve
rs
e
3
bi
s
12

be
sc
hr
ei
be
n
de
n
Se
ge
n,

de
n
di
e
G
lä
ub
ig
en

je
tz
t(
Ve

rs
8)

un
d
zu
kü
nf
tig

(V
er
se

3-
7+

9)
ge
ni
eß
en

un
d
w
ie
er

si
ch

in
de
rV

er
ga
ng
en
he
it
da
rs
te
llt
e
(V
er
se

10
-1
2)
.

Pe
tru

s
sc
hr
ei
bt
:»

G
es
eg
ne
ts
ei

de
r
G
ot
tu

nd
Va

te
r
un
se
re
s
H
er
rn

Je
su
s
C
hr
is
tu
s,
de
r
un
s

w
ie
de
rg
ez
eu
gt

ha
tn

ac
h
Se
in
er

gr
oß
en

B
ar
m
he
rz
ig
ke
it
...
«
(V
er
s
3a
).
D
as

gr
ie
ch
is
ch
e
W
or
t

eu
lo
ge
õ
he
iß
t»

w
oh
l-s
ag
en
«
un
d
w
ird

in
de
rH

ei
lig

en
Sc
hr
ift

ni
ch
tn

ur
au
fN

ie
dr
ig
er
ge
st
el
lte

an
ge
w
an
dt
.P

et
ru
ss

ag
tG

ut
es

üb
er

G
ot
tu

nd
pr
ei
st
Ih
n
da
m
it.

G
ot
th

at
di
e
Se
in
en

au
s
Is
ra
el
,d

ie
de
r
Le

hr
e
de
r
Zw

öl
f
fo
lg
en

(A
p.
2:
42
),
w
ie
de
rg
ez
eu
gt

od
er

w
ie
de
rw

er
de
n
la
ss
en

(g
rie

ch
.a
na
ge
nn
aõ
).
Si
e
si
nd

da
m
it
du
rc
h
de
n
G
ei
st
G
ot
te
s
w
ie
de
r

ne
u
ge
w
or
de
n
so

w
ie
Is
ra
el
ei
ns
tm

al
sa

ls
ju
ng
fr
äu
lic
he

B
ra
ut
tre

u
w
ar
(J
er
.2
:2
).
W
ir,

di
e
G
lie
-

de
rd

er
K
ör
pe
rg
em

ei
nd
e,
de
rG

em
ei
nd
e
de
rd

em
Pa
ul
us

ge
ge
be
ne
n
H
au
sh
al
tu
ng

(g
rie

ch
.o
ik
o-

no
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re
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d
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H
er
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üb
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e
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m
m
en
de
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et
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te
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d
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m
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d
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.D

ie
si
st
da
su

nv
er
de
rb
lic
he
,u
nb
ef
le
ck
te
un
d
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D
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re
in
an
de
rm

it
de
rD
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D
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D
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.D
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te
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e
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n
D
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D
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w
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e
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D
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D
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D
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w
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d
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W
IED

ERG
EZEU

G
T
ZU

EIN
ER

LEBEN
D
IG

EN
ERW

ARTU
N
G
(1.PET.1:1-12)

Paulus
istangebrochen.Israelistverw

orfen
(R
öm

.11:15,25).Paulus
istm

itdem
Evangeli-

um
derU

nbeschnittenheitbetraut(G
al.2:7),ihm

w
urde

die
gegenw

ärtige
heilsgeschichtliche

H
aushaltung

derüberström
enden

G
nadeG

ottesgegeben
(Eph.3:2;K

ol.1:25;1.Tim
.1:4),in

der
w
ir,die

G
lieder

der
G
em

einde,die
C
hristiK

örper
ist(Leibesgem

einde;Eph.1:22,23),leben
und

in
derG

ottSein
W
ortdurch

die
H
eroldsbotschaftdesPaulusoffenbart(Tit.1:3).H

eute
ist

PaulusderLehrerund
nichtdie

Zw
ölf(A

p.2:42;1.Tim
.2:7).

W
asPetruszu

B
eginn

dieserunserer,dem
Paulusgegebenen

Fristden
dasK

önigreich
Isra-

elserw
artenden

Juden
(diesistnichtunsere

Erw
artung)m

itteilt,schreibterüberden
aktuellen

B
ezug

hinaus
im

H
inblick

aufdie
zukünftige,dem

K
önigreich

vorangehende
Zeitdes

A
nti-

christus,des
M
enschen

derG
esetzlosigkeit(2.Thess.2:3),und

die
unterjenem

herrschenden
Zustände

der
Feindschaftgegen

Israelund
der

U
nzucht.Es

istdie
Zeitnach

unserer
Entrü-

ckung
(R
öm

.5:9;1.Thess.5:4,9).-
A
ber

auch
w
ir
können

vielaus
den

Petrusbriefen
lernen

(2.Tim
.3:16).

An
die

auserw
ählten

Ausw
anderer

D
er

erste
B
rief

beginntm
itder

A
ngabe

des
A
bsenders

und
der

Em
pfänger

sow
ie

m
itdem

Segensgruß:»Petrus,A
postelJesu

C
hristi,an

die
auserw

ählten
A
usw

andererin
derZerstreu-

ung
in

Pontus,G
alatien,K

appadozien,derProvinz
A
sien

und
B
ithynien,auserw

ähltnach
der

Vorerkenntnis
G
ottes,des

Vaters,in
H
eiligung

des
G
eistes,zum

G
ehorsam

und
zurB

espren-
gung

m
itdem

B
lutJesu

C
hristi.G

nadeund
Friedem

ögen
euch

verm
ehrtzuteilw

erden«
(Verse

1+2).D
ie
A
dressaten

w
ohnen

allesam
tin

kleinasiatischen
Landschaften

und
Provinzen.A

uch
an

ihnen
hatte

sich
dasW

ortJew
es

erfüllt,dassIsraelunteralle
V
ölkerzerstreutw

erden
w
ird

(5.M
ose

4:27;28:64).D
iesw

ird
noch

bisin
die

Endzeithinein
derFallsein.

Siesind
A
userw

ählte.N
ach

M
atthäus22:14

sind
vieleberufen,näm

lich
ganzIsrael,w

enige
abersind

auserw
ählt,und

zw
arnurdie

gläubigen
Juden.Sie

m
üssen

ihre
B
erufung

und
A
user-

w
ählung

übrigensdurch
edle

W
erke

bestätigen,um
am

äonischen
K
önigreich

Israelsteilhaben
zu

können
(2.Pet.1:10,11;Jak.2:24).B

eiuns,derK
örpergem

einde,die
fürdasüberhim

m
lische

K
önigreich

C
hristibestim

m
tist(2.Tim

.4:18),istes
völlig

anders:A
lle

A
userw

ählten
w
erden

auch
berufen

und
allein

durch
G
lauben

ohne
W
erke

zum
LobpreisderH

errlichkeitderG
nade

gerettet(R
öm

.8:30;Eph.1:4,13;2:8).
D
ie

A
usw

anderer
sind

auserw
ählt

nach
der

»Vorerkenntnis«
oder

dem
»Vorherw

issen«
G
ottes,des

Vaters.D
ies

istnichtpassiv
zu

verstehen,w
ie

A
postelgeschichte

2:23
bestätigt,

w
o
das

W
ortnoch

einm
alstehtund

w
onach

Jesus
den

Juden
nach

G
ottes

festgesetzem
R
at-

schlussund
SeinerVorerkenntnisausgeliefertw

urde.G
otthandeltstetsnach

SeinerIhm
schon

vorallen
Zeiten

innew
ohnenden

W
eisheitund

Erkenntnis.Erbew
irktalles,ruftalles

hervor
nach

dem
R
atschluss

Seines
W
illens

(Eph.1:11)
und

bildetauch
jedem

M
enschen

das
H
erz

(Ps.33:15).
D
ie

A
userw

ählung
der

A
usw

anderer
brachte

infolge
ihres

G
laubens

die
H
eiligung

ihres
G
eistes

m
itsich.Ihr

G
eistw

urde
durch

den
auf

sie
gekom

m
enen

G
eistG

ottes
geheiligt.So

sind
sie

nun
H
eilige.

A
userw

ähltw
urden

sie
»zum

G
ehorsam

«.W
er

Jesus
seinen

H
errn

nennt,sollihm
auch

gehorchen.D
esW

eiteren
w
urden

sie
zurB

esprengung
nichtm

itdem
B
lutvon

Tieren,sondern

6

D
EN

D
EM

Ü
TIG

EN
G
IBT

ER
G
N
AD

E
(1.PET.5)

D
er

A
postelJakobus

betontübrigens
ebenfalls:»D

em
ütigteuch

nun
vor

den
A
ugen

des
H
errn,und

Erw
ird

euch
erhöhen«

(Jak.4:10).

Alleure
Sorgen

M
ancherleiSorgen

lasten
aufden

M
enschen,besonders

aberaufden
gläubigen

Juden
in

der
Zerstreuung

und
unter

D
rangsalen.D

iesen
darf

Petrus
m
itB

estim
m
theitzusprechen:»Eure

gesam
te

Sorge
w
erftauf

Ihn,w
eilEr

Sich
um

euch
küm

m
ert!«

(Vers
7).D

ie
herrliche

Ver-
heißung

fürdie
sich

an
G
ottW

endenden
kom

m
tschon

in
Psalm

37:5
zum

A
usdruck:»W

älze
deinen

W
eg

auf
Jew

e,und
vertraue

auf
Ihn;denn

Er
w
ird

es
w
ohlm

achen«
(vgl.Ps.40:18;

55:23;62:9).U
nser

H
err

Jesus
verhieß

dem
treuen

Israel:»Ihr
sollteuch

nichtsorgen
und

sagen:W
as

sollen
w
iressen?

W
as

sollen
w
irtrinken?

W
om

itsollen
w
iruns

um
hüllen?

D
enn

nach
alldiesem

trachtetm
an

beiden
N
ationen.Euerhim

m
lischerVaterw

eiß
doch,dassihrall

dieserD
inge

bedürft«
(M

at.6:31,32).
D
erA

postelPaulusgreiftdem
ErgebnisdesW

erfensderSorgen
aufG

ottvor,indem
eruns

anw
eist,sich

garkeine
Sorgen

zu
m
achen,ja

keine
aufkom

m
en

zu
lassen.Erschreibt:»Sorgt

euch
um

nichts,sondern
lasstin

allem
eure

B
itten

im
G
ebetund

Flehen
m
itD

anksagung
vor

G
ottbekanntw

erden.D
ann

w
ird

der
Friede

G
ottes,der

allem
D
enksinn

überlegen
ist,eure

H
erzen

und
eure

G
edanken

w
ie
in

einerFeste
in

C
hristusJesusbew

ahren«
(Phil.4:6,7).

W
ie
ein

brüllenderLöw
e

Es
gehtum

Leben
oder

Tod
für

die
beiden

zukünftigen
Ä
onen,um

Leben
oder

Tod
für

das
tausendjährige

K
önigreich

Israels
und

danach
für

das
neue

Jerusalem
auf

der
neuen

Erde
(O

ff.20:4-6;21:1,2).D
erstärkste

G
egner,den

esüberhauptgibt,versuchtdie
gläubigen

Juden
zu

Fallzu
bringen,dam

itsienichtgerettetw
erden.W

irlesen
dieVerse8

und
9:»Seid

nüchtern!
W
achet,denn

euerG
erichtsgegner,derW

iderw
irker,w

andeltw
ie
ein

brüllenderLöw
e
um

her
und

sucht,w
en

erverschlinge.D
em

w
iderstehtfestim

G
lauben,w

issend,dass
sich

dieselben
Leiden

beieuren
B
rüdern

in
derganzen

W
eltvollenden.«

»Seid
nüchtern!«,erm
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